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LIEBE LESER
soll der Sport den Politikern überlassen werden? Soll die Politik den Sportlern
überlassen werden? Lassen sich Sport und Politik in unserer Welt fein säuberlich trennen?

Diese Fragen beschäftigen wie kaum je zuvor auch die betroffenen Mitarbeiter
der Massenmedien. Anlass dazu gibt die Diskussion, ob die Schweiz Sportler an

die Olympischen Spiele nach Moskau schicken soll, nachdem die Rote Armee
Afghanistan überfallen und besetzt hat. Durch den mit einem Zufallsmehr von zwei
Stimmen gefassten Beschluss des Schweizerischen Olympischen Komitees (SOC),
an den Spielen teilzunehmen, hat sich die mit viel Emotionen geführte
Auseinandersetzung, bei der sich Befürworter und Gegner einer Beschickung ungefähr die
Waage halten, eher noch zugespitzt. Das Engagement der grossen Parteien - die
bürgerlichen fordern das demonstrative Fernbleiben, die sozialdemokratische
befürwortet die Teilnahme - ist der beste Beweis dafür, dass die Moskauer Spiele
längst nicht mehr der Treffpunkt der Jugend der Welt, sondern ein politisches
Prestigeobjekt sind. Die Regierung in der Sowjetunion hat sie von allem Anfang an
dazu bestimmt, indem sie die Berufung zur Organisation des Monster-Sportanlas-
ses als weltweite Anerkennung für die Überlegenheit des sozialistischen Systems
deklarierte.
Da es neben überzeugenden Argumenten gegen eine Teilnahme in Moskau auch
eine Reihe von guten Gründen gibt, den Boykott nicht zu befolgen - und sei es auch
nur die Verweigerung, die Nichtteilnahme als moralisches Deckmäntelchen schamhaft

vor die weiterhin ungeschorenen stattfindenden Geschäftsbeziehungen mit
der Sowjetunion zu hängen -, ist die Berichterstattung über das Dilemma einer
Teilnahme oder eines Fernbleibens in Moskau keine einfache Sache, insbesondere
in den Monopolmedien, in denen die verschiedenen Meinungen angemessen
vertreten sein müssen. Gerade in den Sportredaktionen von Radio und Fernsehen DRS
hat dieser Zwang zu Pluralität zu offensichtlichen Konfliktsituationen geführt,
indem die eigenen legitimen Interessen gegen die Ansichten eines nicht geringen
Teils der Bevölkerung und wohl auch der Kollegen aus der Abteilung Information
stehen. Wie schon oft in solchen Fällen wurde die Austragung des Konfliktes nach
aussen delegiert. Sowohl in den Sendegefässen der Sport- wie der Informationsabteilungen

im Fernsehen und des Radios liess man Exponenten der Sportverbände,

Sportler und Politiker für und wider eine Teilnahme Stellung nehmen,
immer schön darauf bedacht, die Gesetze der Ausgewogenheit einzuhalten.
Redaktionelle Stellungnahmen und Kommentare fehlten in diesem Zusammenhang
grundsätzlich und bewusst.
Mit dieser Praxis der Konflikt-Delegierung haben die zuständigen Redaktionen wohl
den Konzessionsbestimmungen und Richtlinien entsprochen und mit der fortwährenden

Herstellung einer Patt-Situation im Pro und Kontra bestimmt auch etwas
von der Verunsicherung, wie sie durch die Frage eines allfälligen Olympiaboykottes
ausgelöst wurde, zur Darstellung gebracht. Doch gerade weil Radio und Fernsehen
von der Problematik Sport und Politik im allgemeinen und der verfahrenen Situation

um die Moskauer Spiele speziell betroffen sind - die elektronischen Medien
machen Olympische Spiele ja erst weltweit öffentlich -, wäre von ihnen etwas
mehr zur Meinungsbildung zu erwarten gewesen als die reine Reproduktion von
Meinungen Aussenstehender. Dass Redaktoren und Moderatoren es vorzogen, sich
selber zu farblosen Meinungs-Eunuchen zu erniedrigen und jede noch so fragwürdige

Äusserung vergreister, aber reisefreudiger Sportfunktionäre und olympischer
Würdetrager widerspruchslos hinzunehmen, war ebenso enttäuschend wie ihre
kritiklose Haltung den betroffenen Sportlern gegenüber, die sich aufführten wie
Schulbuben, wenn es am Vorabend der Schulreise zu regnen beginnt. Engagement
dürfte nicht aufhören, wo es eigene Betroffenheit bewirkt und ins Schussfeld der
öffentlichen Kritik führt.
Mit freundlichen Grüssen
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